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Nahrungsmitel, die reichlich Zuckeralkohole (Polyole) wie Sorbit / Sorbitol enthalten sind Äpfel, 
Birnen, Aprikosen, Pfirsiche, Pfaumen, Kirschen und Nektarinen (1) 

 

Meiden Sie sorbitreiche Obstsorten in verarbeiteter Form wie z.B. Kompott und Mus, Mar- melade, 
Obstsäfte, getrocknetes Obst, Kletzen- und Früchtebrot, Fruchtjoghurt, Most, Wein.  

Sorbit und Sorbitol werden in der Nahrungsmittelindustrie zur Herstellung von zuckerredu- zierten 
und ‚zuckerfreien’ Nahrungsmitteln und zur Herstellung von Diabetikerwaren verwendet. Bereits 5 – 
10 g Sorbitol führen zu Blähungen. Bei erhöhtem Konsum (> 20 bis 50 g) kommt es zu Durchfall.  

Meiden Sie Lebensmittel, die den Zuckeraustauschstoff Sorbit (E 420) enthalten, z.B. zuckerfreie 
Kaugummis, Lutschbonbons, Cola light, Bionaden und Fruchtsäfte 
Meiden Sie Diabetikermarmelade und Diabetikerwaren wie Kekse und Schokolade. Meiden Sie 
Medikamente, denen Sorbit (E 420) als Hilfsstoff zugesetzt ist.  

Da viele Patienten mit Sorbit-Intoleranz auch eine Fruktose-Malabsorption haben, siehe ggf. unser 
Patienten-Info zu Fruktosemalabsorption bzw. zur FODMAP-armen Ernährung.  
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